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Der Ehrenbeamte 


von Reiner Schneeberger 


.. und die Menschenrechte 


"Oft und im innersten vielleicht ununterbrochen zweifle ich daran ein Mensch zu sein." 


- Franz Kafka, Brief an Felice Bauer 


Er sitzt im Hohen Schloss zu Halle. Sein Einfluss reicht weit ins Land. Er hat sich 
Unternehmen aufgebaut, alle aus Ehre, denn er beschreibt sich so, als einen Mann 
aus Ehre. Diese reicht von Magdeburg bis Plauen, von Eisenach bis Görlitz aber 
auch ins Ferne Land, nach Afrika. 

Er ist ein Ehrenbeamter. Die Ehre trägt er als Leitbild, welches er mit Worten der 


lateinischen Sprache zelebriert. Das steht auf seiner Homepage. 
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Begriff des Honorarkonsuls 


Ein Honorarkonsul ist ein ehrenamtlicher Konsul 
(lat. honor ‚Ehre‘). Der Honorarkonsul ist 
Ehrenbeamter. Voraussetzung für seine Ernennung 
zum Honorarkonsul ist heute, dass der Bewerber 
nach seiner Persönlichkeit, seiner beruflichen 
Erfahrung, seiner Stellung im Empfangsstaat, 
seiner Vertrautheit mit den Verhältnissen in dem 
für ihn vorgesehenen Zuständigkeitsbereich 
(Konsularsprengel) und seinen Sprachkenntnissen 
für das Amt geeignet erscheint. Der Honorarkonsul 
ist jedoch zumeist ein Bürger des Empfangsstaates, 
also des Staates, in dem er die Interessen des 
Entsendestaates vertritt. Die Arbeit des 
Honorarkonsuls wird nicht vergütet. 


Welche Aufgaben und Ziele verfolgt das 
Honorarkonsulat? 


1. Repräsentation der Republik Uganda in 
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Mecklenburg- 
Vorpommern 


I2. Förderung von Kontakten aller Art zwischen 
Uganda und Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, 


Mecklenburg-Vorpommern vor allem Published at June 20, 2024 on Medium as a draft 
Wirtschaftskontakten, Kultur- und https://medium.com/@schneeberger/der- 


Bildungsaustausch ehrenbeamte-7c4979cfba02 
3. (Notfall-JHilfe für Staatsbürger der Republik 
Uganda A backlink published on Medium by ArtXploder. 


re 


Er ist Honorarkonsul. Er dient der Republik Uganda, der Perle Afrikas. Seine 
Vorlesungen an der Bishop Stuart Universität in Kampala bringen das Rechtswesen 


den Studierenden näher. Er ist Honorarprofessor. 


Im Herzen der Messestadt Leipzig, im Zentrum der Drei-Länder Sachsen, Sachsen- 
Anhalt und Thüringen weht, unweit des Leipziger Zoos, die Fahne der Republik 
Uganda. 


An dieser Fahne klebt keine Ehre. Das sage nicht ich, das sagen Menschenrechtler, 
die über Zwangssterilisationen und erlassene Urteile gegen Homosexuelle 


berichten. 


Die FAZ schreibt: "Laut Gesetz droht (in Uganda) für die „Beteiligung an 
homosexuellen Handlungen“ lebenslange Haft, für „schwere Homosexualität“ 
droht die Todesstrafe. Schon „Versuche“ homosexueller Handlungen können mit 


bis zu zehn Jahren Gefängnis bestraft werden." - FAZ vom 03.04.2024 


Warum schweigt der Mann mit Ehre? Darf er das, steht ihm das zu? 


Eine Reihe von Honorarkonsuln haben die Verletzung von Menschen- oder 
Völkerrecht durch den sie vertretenen Staat mit Rücktritt, mit Rückgabe der 


Exequatur ("Er möge ausüben") beantwortet. 


Ehre versus Würde 


Ehre bedeutet "verdienter Achtungsanspruch." Im Unterschied zur Ehre liegt der 
Wert der Würde im Inneren eines jeden selbst. Die Würde wurde den Bürgern und 
Bürgerinnen der Republik Uganda genommen. Der Oberste Gerichtshof von 
Uganda hat die Diskriminierung von Menschengruppen, verpackt als 
Antihomosexuellen-Gesetz, bestätigt. Derartiges verbietet die 


Menschenrechtskonvention der Vereinten Nationen. 


Die sofortige Rücknahme des Gesetzes fordert Joe Biden, fordert Annalena 


Baerbock, fordert der Vatikan. 


Sachsen fordert sie nicht. Was ist da los? Auch der Mann mit Ehre fordert sie 
bislang nicht. Er wurde aufgefordert sich zu erklären, aber er schweigt. Warum 


schweigt Herr Prof. Dr. Nikolaus M. Schmidt? 


Die FAZ beschreibt unter der Überschrift: "Sachsen beschließt Partnerschaft mit 
Uganda" die Zielsetzung des Freistaates: "Ausbau der Zusammenarbeit in den 
Bereichen Handel, Bildung, Arbeit, Kultur und Menschenrechte." - FAZ vom 
18.06.2024 


Ausbau der Menschenrechte? Was für einen Ausbau? Ich verstehe das nicht. Die 
Welt steht in ihrem Innersten am Abgrund. Das hat Kafka vor 100 Jahren zum 


Ausdruck gebracht. 


Vor dem Gesetz 


Franz Kafka 


Vor dem Gesetz steht ein Türhüter. Zu diesem Türhüter kommt ein Mann vom 
Lande und bittet um Eintritt in das Gesetz. Aber der Türhüter sagt, daß er ihm 
jetzt den Eintritt nicht gewähren könne. Der Mann überlegt und fragt dann, ob er 


also später werde eintreten dürfen. 


»Es ist möglich«, sagt der Türhüter, »jetzt aber nicht.« 


Da das Tor zum Gesetz offensteht wie immer und der Türhüter beiseite tritt, bückt 
sich der Mann, um durch das Tor in das Innere zu sehn. Als der Türhüter das 
merkt, lacht er und sagt: »Wenn es dich so lockt, versuche es doch, trotz meines 
Verbotes hineinzugehn. Merke aber: Ich bin mächtig. Und ich bin nur der unterste 
Türhüter. Von Saal zu Saal stehn aber Türhüter, einer mächtiger als der andere. 
Schon den Anblick des dritten kann nicht einmal ich mehr ertragen.« 

Solche Schwierigkeiten hat der Mann vom Lande nicht erwartet; das Gesetz soll 
doch jedem und immer zugänglich sein, denkt er, aber als er jetzt den Türhüter in 
seinem Pelzmantel genauer ansieht, seine große Spitznase, den langen, dünnen, 
schwarzen tatarischen Bart, entschließt er sich, doch lieber zu warten, bis er die 
Erlaubnis zum Eintritt bekommt. Der Türhüter gibt ihm einen Schemel und läßt 
ihn seitwärts von der Tür sich niedersetzen. Dort sitzt er Tage und Jahre. Er macht 
viele Versuche, eingelassen zu werden, und ermüdet den Türhüter durch seine 
Bitten. Der Türhüter stellt öfters kleine Verhöre mit ihm an, fragt ihn über seine 
Heimat aus und nach vielem andern, es sind aber teilnahmslose Fragen, wie sie 
große Herren stellen, und zum Schlusse sagt er ihm immer wieder, daß er ihn noch 
nicht einlassen könne. Der Mann, der sich für seine Reise mit vielem ausgerüstet 
hat, verwendet alles, und sei es noch so wertvoll, um den Türhüter zu bestechen. 
Dieser nimmt zwar alles an, aber sagt dabei: »Ich nehme es nur an, damit du nicht 


glaubst, etwas versäumt zu haben.« 


Während der vielen Jahre beobachtet der Mann den Türhüter fast ununterbrochen. 
Er vergißt die andern Türhüter, und dieser erste scheint ihm das einzige Hindernis 
für den Eintritt in das Gesetz. Er verflucht den unglücklichen Zufall, in den ersten 
Jahren rücksichtslos und laut, später, als er alt wird, brummt er nur noch vor sich 
hin. Er wird kindisch, und, da er in dem jahrelangen Studium des Türhüters auch 
die Flöhe in seinem Pelzkragen erkannt hat, bittet er auch die Flöhe, ihm zu helfen 
und den Türhüter umzustimmen. Schließlich wird sein Augenlicht schwach, und er 
weiß nicht, ob es um ihn wirklich dunkler wird, oder ob ihn nur seine Augen 
täuschen. Wohl aber erkennt er jetzt im Dunkel einen Glanz, der unverlöschlich 


aus der Türe des Gesetzes bricht. Nun lebt er nicht mehr lange. 


Vor seinem Tode sammeln sich in seinem Kopfe alle Erfahrungen der ganzen Zeit 
zu einer Frage, die er bisher an den Türhüter noch nicht gestellt hat. Er winkt ihm 
zu, da er seinen erstarrenden Körper nicht mehr aufrichten kann. Der Türhüter 
muß sich tief zu ihm hinunterneigen, denn der Größenunterschied hat sich schr 


zuungunsten des Mannes verändert. 


»Was willst du denn jetzt noch wissen?« fragt der Türhüter, »du bist unersättlich.« 
»Alle streben doch nach dem Gesetz«, sagt der Mann, »wieso kommt es, daß in den 
vielen Jahren niemand außer mir Einlaß verlangt hat?« 

Der Türhüter erkennt, daß der Mann schon an seinem Ende ist, und, um sein 


vergehendes Gehör noch zu erreichen, brüllt er ihn an: 


»Hier konnte niemand sonst Einlaß erhalten, denn dieser Eingang war nur für dich 
bestimmt. 


Ich gehe jetzt und schließe ihn.« 


Vor dem Gesetz, gelesen von Joerg Grosse 


Link zur Audio Datei auf Wikipedia. 
Re 


Black Vigil (Schwarze Mahnwache) 


Der Mann vom Hohen Schloß muss sich nicht erklären. Black Vigil ist gewaltlos. 
Black Vigil wartet. Es ist kein Kleber-Aktivismus. Es ist eine schwarze Fahne, 
gehalten als Mahnwache. Es ist eine Aufforderung gesprochen in Swahili. Black 
Vigil eine Erinnerung an seinen Eid als Jurist, an den Türhüter Gerechtigkeit 
gegenüber jedem Menschen walten zu lassen. Es ist ein Aufruf zum Mitmachen. 
Als Kurator der Afrika-Biennale LAND OF HAM unterstütze ich den von 


Banksy inspirierten Protest Black Vigil. 


Ort: Honorarkonsulat der Republik Uganda. Uferstraße 19, 04105 Leipzig. 
Termine: siehe Homepage von Black Vigil (in Englisch). 


ENGLISH TRANSLATION 
by DeepL 


THE HONORARY OFFICER 


"Ofien and perhaps in my innermost being I constantly doubt that I am a human being." - Franz 
Kafka, letter to Felice Baner 


He sits in the High Palace in Halle. His influence extends far into the country. He 
has built up businesses, all out of honoutr, for he describes himself as a man of 
honour. This extends from Magdeburg to Plaunen, from Eisenach to Görlitz, but 
also to faraway lands, to Africa. 

He is an officer of honour. He carries honour as his guiding principle, which he 


celebrates with words in Latin. This can be found on his homepage. 


He is an honorary consul. He serves the Republic of Uganda, the pearl of Africa. 
His lectures at Bishop Stuart University in Kampala familiarise students with the 


legal system. He is an honorary professor. 


In the heart of the trade fair city of Leipzig, in the centre of the three states of 
Saxony, Saxony-Anhalt and Thuringia, not far from Leipzig Zoo, flies the flag of 
the Republic of Uganda. 


There is no honour attached to this flag. I'm not saying that, human rights activists 
who report on forced sterilisations and sentences passed against homosexuals are 


saying that. 


The FAZ writes: "According to the law (in Uganda), "participation in homosexual 
acts" is punishable by life imprisonment and "aggravated homosexuality" is 
punishable by death. Even "attempts" at homosexual acts can be punished with up 
to ten years in prison." - FAZ from 03.04.2024 
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Why is the man of honour silent? Is he allowed to, is he entitled to? 


Why does the man of honour remain silent? Is he allowed to do so, is he entitled to 


do so? 


A number of honorary consuls have responded to the violation of human or 
international law by the state they represent by resigning and returning their 


exequatur ("He may exercise"). 


Honour versus dignity 


Honour means "deserved respect." In contrast to honour, the value of dignity lies 
within each individual. Dignity has been taken away from the citizens of the 
Republic of Uganda. The Supreme Court of Uganda has upheld discrimination 
against groups of people, packaged as an anti-homosexuality law. This is prohibited 
by the United Nations Convention on Human Rights. Joe Biden, Annalena 


Baerbock and the Vatican are calling for the law to be withdrawn immediately. 


Saxony is not calling for it. What's going on there? Even the man of honour has 
not yet called for it. He has been asked to explain himself, but he remains silent. 


Why is Prof Dr Nikolaus M. Schmidt silent? 


The FAZ describes the Free State's objectives under the headline: "Saxony decides 
on partnership with Uganda": "Expansion of cooperation in the arcas of trade, 


education, labour, culture and human rights." - FAZ from 18.06.2024 


Expansion of human rights? What kind of expansion? I don't understand that. The 


world is on the brink of collapse. Kafka expressed this 100 years ago. 


Before the law 


by Franz Kafka 


Translation by Ian Johnston 


Before the law sits a gatekeeper. To this gatekeeper comes a man from the country 
who asks to gain entry into the law. But the gatekeeper says that he cannot grant 
him entry at the moment. The man thinks about it and then asks if he will be 
allowed to come in later on. “It is possible,” says the gatekeeper, “but not now.” At 
the moment the gate to the law stands open, as always, and the gatekeeper walks to 
the side, so the man bends over in order to see through the gate into the inside. 
When the gatekeeper notices that, he laughs and says: “If it tempts you so much, 
try it in spite of my prohibition. But take note: Jam powerful. And I am only the 
most lowly gatekeeper. But from room to room stand gatekeepers, each more 
powerful than the other. I can’t endure even one glimpse of the third.” The man 
from the country has not expected such difficulties: the law should always be 
accessible for everyone, he thinks, but as he now looks more closely at the 
gatekeeper in his fur coat, at his large pointed nose and his long, thin, black Tartar’s 
beard, he decides that it would be better to wait until he gets permission to go 
inside. The gatekeeper gives him a stool and allows him to sit down at the side in 
front of the gate. There he sits for days and years. He makes many attempts to be 
let in, and he wears the gatekeeper out with his requests. The gatekeeper often 
interrogates him briefly, questioning him about his homeland and many other 
things, but they are indifferent questions, the kind great men put, and at the end he 
always tells him once more that he cannot let him inside yet. The man, who has 
equipped himself with many things for his journey, spends everything, no matter 
how valuable, to win over the gatekeeper. The latter takes it all but, as he does so, 
says, “I am taking this only so that you do not think you have failed to do 


anything.” 
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During the many years the man observes the gatekeeper almost continuously. He 
forgets the other gatekeepers, and this one seems to him the only obstacle for entry 
into the law. He curses the unlucky circumstance, in the first years thoughtlessly 
and out loud, later, as he grows old, he still mumbles to himself. He becomes 
childish and, since in the long years studying the gatekeeper he has come to know 
the fleas in his fur collar, he even asks the fleas to help him persuade the 
gatekeeper. Finally his eyesight grows weak, and he does not know whether things 
are rcally darker around him or whether his eyes are merely deceiving him. But he 
recognizes now in the darkness an illumination which breaks inextinguishably out 
of the gateway to the law. Now he no longer has much time to live. Before his 
death he gathers in his head all his experiences of the entire time up into one 
question which he has not yet put to the gatekeeper. He waves to him, since he can 
no longer lift up his stiffening body. The gatekeeper has to bend way down to him, 
for the great difference has changed things to the disadvantage of the man. “What 
do you still want to know, then?” asks the gatekeeper. “You are insatiable.” 
“Everyone strives after the law,” says the man, “so how is that in these many years 
no one except me has requested entry?” The gatekeeper sees that the man is already 
dying and, in order to reach his diminishing sense of hearing, he shouts at him, 
“Here no one else can gain entry, since this entrance was assigned only to you. I’m 


going now to close it. 


Se 


Mahnwache Vigil (Black vigil) 


The man from the High Castle doesn't have to explain himself. Black Vigil is non- 
violent. Black Vigil is waiting. It's not glue activism. It is a black flag held as a vigil. 
It is a call spoken in Swahili. Black Vigil is a reminder of his oath as a lawyer, to the 
gatekeeper to do justice to everyone. Itis a call to join in. As curator of the Africa 


Biennale LAND OF HAM, I support the Banksy-inspired protest Black Vigil. 


Venue: Honorary Consulate of the Republic of Uganda. Uferstraße 19, 04105 
Leipzig. 
Dates: see homepage of Black Vigil (in English). 


Translated with DeepL.com 
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Reiner Schneeberger, Mitglied bei Reporter Ohne Grenzen, Mitglied bei ver.di 
Dorfstr. 14, DE 04416 Markkleeberg 
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